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„Grober Unfug“ 

Der ſozialdemokcatiſche „Volke bote“ in 
Stettin hatte im Auguſt eine Zuſammenſtellung 
über die im vorhergehenden Monat gegen So⸗ 
zialdemokraten erkannten Strafen mit der Ein⸗ 
leitung veröffentlicht, daß der Kampf für 
Freiheit und Recht der Sozialdemokratie die 
folgenden Summen koſtete. Hierin erblickte die 
Anklagebehörde den groben Unfug. Das 


Schöffengericht ſprach den angeklagten Redakteur 


frei. Die Strafkammer ſchloß ſich der An⸗ 
klagebehörde an und erkannte auf 50 Mark 
Geldſtrafe. Die Begründung verweiſt auf die 
Richtung des Blattes, nach der anzunehmen ſei, 
daß der Paſſus beunruhigend auf die Leſer 
wirken müſſe. Daher müſſe gegen den Ange⸗ 
klagten der Begriff des groben Unfugs ange⸗ 
wandt werden. 

Es fehlt nicht mehr viel und das Erſcheinen 
von Zeitungen überhaupt wird als „grober 
Unfug“ zu erachten fein; denn es wird nicht 


ſchwer ſein, sweilen, daß durch jede 
Zeitung eine von Leſern „beunruhigt“ 
werden könne, z. B. eine Anzahl von Papier 
Juhabern durch ungünſtige Nachrichten von der 
Börſe, oder eine Anzahl von Journaliſten durch 
Gerichtserkenntniſße, die der Preßfreiheit neue 

auferlegen, oder eine Anzahl von Ge⸗ 

ien durch die — Inſerate der Son: 
kurrenten. 


e e » S d Verurteilung knüpft ſogar 
der nationalliberale „Hamb. Korr.“ mit einer 


Kritik der ausgedehnten Anwendung des 
groben Unfug: Paragraphen an. Das Blatt 
ſchreibt: 


„Die Liſte der Strafthaten, die unter den 
Begriff des groben Unfugs fallen, wird von 
Tag zu Tag länger. Unlängſt iſt ſogar ein 
„Genoſſe“ wegen „groben Unfugs“, begangen 
bei der Beſprechung der Emſer Depeſche, ver⸗ 
urteilt worden. Die Praxis nähert ſich mehr 
und mehr der Auffaſſung, daß alles, was man 
unter die anderen Strafbeſtimmungen des 
Strafgeſetzes nicht ſubſumiren kann, als „grober 
Unfug“ behandelt wird. 

In Kiel wurde ein „Genoſſe“ Cappel zu 
20 M. Strafe verurteilt, weil er anläßlich 


Feuilleton. 


Die Varadieswittwe. 


Roman von Palmé⸗Payſen. 
34.) (Fortſetzung.) 

„Das habe ich klar bekommen,“ ſagte ſie 
mit ihrer ruhigen, ſanften Stimme, „daß nämlich 
dieſes Sichunglücklichfühlen mancher Menſchen 
in ihrer nächſten Umgebung, von welcher ſie 
vielleicht ſehr viel Gutes und Schönes erhofften, 
nicht ſo ſehr von der beſonderen Schlechtigkeit 
— oder, milder ausgedrückt, von der Fehler⸗ 
haftigkeit derſelben herrührt, als vielmehr von 
unſerer“ — ſie ward unbewußt perſönlicher in 
ihrer Ausdrucksweiſe —, „von unſerer großen 
Verſchiedenheit mit den Durchſchnitts menſchen.“ 

„Gewiß — ja,“ ſtimmte Fahrenholz bei, 
„Diejenigen, die ſich nach ſittlichen Idealen ge⸗ 
bildet haben, bilden ja nur eine Meine durch 
die Welt zerſtreute Gemeinde in der Maſſe 
Derer, deren Alpha und Omega der perſönliche 
Vorteil iſt.“ 

Er ſah dabei Ines an, als ſpräche er nur 
u ihr. Daß auch ſie ſich trotz Jugend und 

choͤnheit nicht glücklich in ihrer Umgebung 
fühlte, das hatte er, der ihr geliebtes Geſicht 
zu ſeinem Tagesſtudium gemacht, längſt heraus: 
gefunden. a 

Günther knüpfte an das Geſagte zuſtimmend 
mit den Worten an: „Und dieſe nur auf ihren 
Vorteil Bedachten, welche in ihrer beſchränkten 
Klugheit auch nur für einen beſchränkten Zweck 
leben, können natürlich jene Idealiſten gar nicht 
begreifen. Wenn ſie dieſe nicht für dumm oder 
närriſch halten. dann ſicherlich doch für ihre 
perſönlichen Feinde, die dann demgemäß auch 
feindſelig behandelt werden.“ 


nicht. 


der Rückkehr des „Genoſſen“ Klüß aus dem 


Gefängnis an das Fenſter ſeiner Gaſtwirtſchaft 
ein Plakat mit folgender Aufſchrift angeklebt 
hatte: „Willkommen dem Preßfünder nach 
14 wöchentlicher Haft!“ Dieſe Worte ſollen 
„Aergernis“ erregt haben. 


Wer weiß, was für Ueberraſchungen auf 


dieſem Gebiete der Rechtſprechung uns noch 
bevorſtehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 8. November. 

— Der Kaiſer nahm am Donnerstag 
früh im Neuen Palais die Vorträge des 
Kriegsminiſters und des Chefs des Militär: 
kabinets entgegen und begab ſich darauf zur 
Vereidigung der Rekruten nach Berlin. Am 
Nachmittag begab ſich der Kaiſer zur Jagd zu 
dem Miniſter des Königlichen Hauſes v. Wedel 
nach Piesdorf. 

— Bei der geſtern auf dem großen Platze 
vor dem kgl. Schloſſe erfolgten Vereidigung 
der Rekruten der Garniſonen Berlin, 
Spandau, Charlottenburg und Groß Lichter⸗ 
felde hielten der evangeliſche Pfarrer des In⸗ 
validenhauſes Gerhard und der Militär⸗Ober⸗ 
pfarrer Vollmar kurze Anſprachen. Der Kaiſer 
wohnte der Vereidigung der Rekruten bei 
jeder Brigade bei. Der Bericht des „Reichs 
anzeigers“ erwähnt eine Anſprache des Kaiſers 

Nach der „Norbb. Allg. Ztg.“ hielt der 
Kaiſer nach beendeter Vereidigung eine An⸗ 
ſprache. In derſelben wies der Kaiſer darauf 
hin, daß es den ſoeben vereidigten Truppen zur 


beſonderen Ehre gereiche, in das Gardekorps 


aufgenommen zu ſein, in welchem ſie gleichſam 
unter den Augen ihres oberſten Kriegsherrn 
ihrer Dienſtpflicht genügen könnten. Dazu 
ſeien ſie ausgeleſen von Tauſenden ihrer 
Kameraden; daß ſie obendrein gerade in dieſem 
Jubiläumsjahre berufen ſeien, dem Kaiſer den 
Treueid zu leiſten, möchten ſie als eine ganz 
beſondere Auszeichnung betrachten. „Erinnert 
Euch daran“, ſo ſagte Kaiſer Wilhelm, „mit 
welcher Begeiſterung Eure Brüder vor 
25 Jahren in den Krieg zogen, bereit, auf den 
Schlachtfeldern zu bluten für das Vaterland; 


Etwas in ſeinen Worten mußte Ruth ge⸗ 
troffen haben. Zerſtreut und von ganz anderen 
als ſolchen Gedanken eingenommen, hatte ſie 
nicht wörtlich verfolgt, wovon geſprochen ward, 
nur jedes Mal den Kopf erhoben, wenn Günthers 
ſonore Stimme dazwiſchen tönte. Sie fühlte 
ſich gereizt und witterte bei ihm immer gleich 
eine Beziehung heraus. Wollte er mit ſeinen 
Worten verurteilend auf ihr kühles Verhältnis 
zu Ines hinweisen, ihr feine Meinung bei dieſer 
Gelegenheit zu verſtehen geben? Sehr ſchmeichel 
haft für ſie. Sie wußte es gar nicht, daß ſie 
ihn fragend, nachdenklich, erzürnt anſah. Da 
nickte er ihr zu und in demſelben Augenblick 
fuhr ihr Kopf wieder zurück. 

„Was bat ſie nur?“ dachte Günther bei ſich, 
und Robert machte die Bemerkung, daß der 
Regierungsrat von dieſem Augenblick an nach⸗ 
denklich, ja erſichtlich verſtimmt wurde. Eifer⸗ 
ſucht, Argwohn, ſteigernde Unruhe beklemmten 
ihm die Bruſt. An der Unterhaltung beteiligte 
er ſich faſt gar nicht mehr. Die eingeleitete 
Intrigue beſchäftigte ſeine Gedanken. Er glaubte 
ſelbſt nicht an fein Hülfsmittel, an den Klatſch. 
Der Regierungsrat mochte die intereſſante 
„Paradieswittwe“ gern gaben, thöricht, wenn 
er die Tochter nicht vorzöge. Und daran 
war nicht zu zweifeln. Es handelte ſich 
eben nur darum, ob ſie, Ruth, wollte, und 
das konnte immerhin möglich ſein. Das ſtille, 
verſtändnis volle Augen und Mienenſpiel zwiſchen 
Beiden erregte ſeinen ganzen Verdacht. f 

Wenn ich nicht heute noch ſpreche, heute 
noch ein gewiſſes Zugeſtändnis erhalte, dachte 
er, ſo kann mir der Teufel einen Strich durch 
die Rechnung machen. Sie iſt viel zu impulfiv 
und kann in ihrer Unmittelbarkeit und Offen⸗ 
heit durch ein paar unmutig herausgeſprudelte 
Worte Alles verderben. 5 


erinnert Euch daran, wie ſie von Sieg zu 
Sieg ſchritten, getragen von dem felſenfeſten 
Vertrauen auf unſeren Gott, ſtolz darauf, unter 
den Augen des großen, unvergeßlichen Kaiſers 
kämpfen zu dürfen, der uns allen ſtets ein 
leuchtendes Vorbild echt ſoldatiſcher Tugenden 
bleiben wird. In ſteter Erinnerung an die 
große Geſchichte Eures Volkes, haltet feſt an 
Eurem Gott, an Eurem Herrſcherhauſe, an 
Eurem Vaterlande: Euern Lohn, Eure Aus⸗ 
zeichnung findet Ihr in meiner Zufriedenheit, 
in der Anerkennung Eurer Vorgeſetzten, in der 
Achtung Eurer Mitbürger. Nun bleibt feſt, 
nach innen und nach außen und vergeſſet nie 
den Eid, den Ihr mir geleiſtet habt, jederzeit 
eingedenk Eurer Pflichten als Soldat. 

— den kommandirenden Admiral 
der Marine Knorr iſt der 9. November, an 
welchem derſelbe vor 25 Jahren während des 
deutſch⸗franzöſiſchen Krieges als Kommandant 
des Kanonenbootes „Meteor“ mit dem 
franzöſiſchen Aviſo „Bouvet“ zuſammentraf, ein 
Ehrentag. Der „Meteor“ befand ſich damals 
an der Küſte von Venezuela und ging von dort 
nach Key Weſt in Florida, um dort das Ende 
der ſtürmiſchen Jahreszeit abzuwarten. Nach⸗ 
dem er dann wieder in See gegangen war, 
traf er im Hafen von Havannah mit dem 
Bouvet zuſammen. Nach der Ausfahrt der 
beiden Schiffe aus dem Hafen am 9. November 
entwickelte ſich zwiſchen ihnen ein zweiſtündiges 
Gefecht. Die Beſatzung des „Meteor“ beſtand 
aus 64 Mann und 3 Geſchützen, die des 
„Bouvet“ aus 100 Mann und 9 Geſchützen. 
Das Gefecht begann damit, daß, nachdem einige 
Schüſſe gewechſelt waren, das franzöſiſche 
Kriegsſchiff ſeinen Gegner ſtark mit ſeinem 
Sporn ſtreifte, ſo daß die Seitenboote zerſplittert 
und die Geſchütze aus ihren Lagen gehoben 
wurden. Zugleich riß die Fockraa des „Bouvet“ 
den Großmaſt des Kanonenbootes durch die 
Wucht des Zuſammenſtoßes um. Der Kapitän⸗ 
leutenant Knorr dachte trotz dieſer erlittenen 
Havarie nicht im entfernteſten daran, das 
Gefecht abzubrechen, ſondern verfolgte den 
Feind energiſch und ließ aus unmittelbarer 
Nähe, aus ſchnell wieder eingerichtetem 24pfin- 
digem Geſchütz einen Granatſchuß auf den 


Es ward dem Profeſſer ſpäter beim heran; 
nahenden Abend und dem allgemeinen Aufbruch 
indeſſen ſchwer gemacht, an Ruths Seite zu 
gelangen und ſich mit ihr zu iſoliren. Dank 


der praktiſchen Schweſter, der es gelang, ſeinen, 


darauf hinzielenden, ungeſchickten Verſuchen in 
aller Stille zu Hilfe zu kommen. Endlich hatte 
er ſie Alle vor ſich, die Herren voran und 
dann die beiden Damen. Er ſelbſt ſchlenderte 
mit Ruth langſam hinterher. Kaum konnte er 
noch an ſich halten. In ſeinen ſchönen, aber 
kalten Augen lag ein wenig guter Ausdruck. 
„Sie zürnen mir doch nicht, mein liebſtes, 
beſtes Fräulein?“ ſprach er, „Sie ſind ſo 
finſter, ſo ſchweigſam.“ 

Ruth ſchüttelte den Kopf. 

„Daß die Meinigen kein Vertrauen zu mir 
gehabt haben, das tft es, was —“ 

„Sie werden mich bei den Ihrigen doch 

nicht bloßſtellen?“ warf Robert haſtig dazwiſchen, 
„nicht verraten, daß ich Ihnen — Sie wiſſen, 
es geſchah in beſter Abſicht.“ 
„Gewiß — und ich verſprach Ihnen ja 
auch, zu ſchweigen, wenn ich Ihnen auch be⸗ 
kennen muß, daß mich die Verſchloſſenheit der 
Meinigen — ärgert, ſehr ärgert,“ ſetzte ſie 
ſchnell hinzu. Den in ihr nagenden Schmerz 
wollte ſie ſich nicht einmal ſelbſt, viel weniger 
dem Profeſſor bekennen. Der lächelte ironiſch, 
ließ ſie aber ruhig ausreden. Er hatte ſie nun 
bald ſoweit, wie ers gewollt. Damit kehrte 
die ruhige Ueberlegung in ihm zurück. 

„Uebrigens, damit Sie es willen,” fuhr 
Ruth fort, „darin irren Sie ſich doch ſehr, 
wenn Sie glauben, daß mir mein — mein 
zukünftiger — ach, es iſt ja Unſinn, es ifl je 
gar nicht möglich —“ dieſer Zwiſchenruf galı 
nicht ihm —, „daß mir mein Onkel nicht fym- 


pathiſch iſt. Man kann ſich doch gern haben, 


Allerhöchſter Stelle aber noch nicht erfolg 


„Bouvet“ abfeuern, welcher ſo wohl gezielt war, 
daß er in den Dampfkeſſel des ſelben einſchlug. 
Der letztere, hierdurch wehrlos gemacht, nahm 

nun den Kurs mit allen Segeln nach dem 


Hafen von Havannah. Obgleich der Meteor 
bei dem Zuſammenſtoß das Steuerrep gebrochen 
und ſeine Schraube dadurch unklar geworden 
war, ſetzte 
Gegners ſo lange fort, bis ſich ihm eine ſpaniſche 
Korvette in den Weg ſtellte, die ihn daran 


erinnerte, daß er auf neutrales Gebiet gelangt 

Der „Meteor“ mußte halten. Ein Boot 
„Cortez“ bot ihm 
ärztliche Hülfe an, die aber dankend abgelehnt 


fei. 
des ſpaniſchen Schiffes 


wurde. Kapitänleutenant Knorr erhielt für 
dieſes Gefecht das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. 
— Der „Berl. Börſenztg.“ wird von 
zuverläſſiger Seite aus Wies baden gemeldet: 
Am 1. April verläßt Herr von Hülſen, 
der Intendant des königlichen Theaters, Wies⸗ 
baden und wird Generalintendant der könig⸗ 
lichen Theater zu Berlin; Graf Hochberg, der 
bisherige Generalintendant, wird Miniſter des 
königlichen Hauſes an Stelle des Herrn von 
Wedel⸗Pies dorf, der in den Ruheſtand tritt, . 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 


nochmalige Berichtigung in Sachen d 
Militärſtrafprozeßordnung. 
ſächlich wird feſtgeſtellt, daß die Verhandlu 
des Staats miniſteriums im Weſentlichen 
ſchloſſen ſind, eine prinzipielle Entſcheid 


Angedeutet wird, daß die Beſchlüſſe Wes 


Staatsminiſteriums die Oeffentlichkeit des Ver⸗ 


fahrens nicht oder nur in ſehr beſchränkt 
Umfange ſicher ſtellen. In dieſem Punkte 
wird alſo die neulich demeitirte 
„Münch. Neueſt. Nachr.“ beſtätigt. 

— Die Konferenz zur Begutachtung des 
Geſetzentwurſs betreffend die Reviſton des 
Alters und Invaliditätsgeſetzen 
und der Frage nach Verſchmelzung bezw. Ver⸗ 
einfachung der Arbeiterverſicherunge⸗Geſetzgebung 
hielt am Mittwoch ihre dritte Sitzung im 
Reihsamt des Innern ab. Die Spezial 
beratung der Vorlage wurde weiter fortgeſetzt, 
indem in dieſer Sitzung zwanzig Beſtimmungen 


des Entwurfes durchberaten wurden. Dieſe Be⸗ 


wenn man ſich auch mal ſtreitet. Und wenn 
Sie mal hören, daß ich gleich Ines vom Hauſe 
fortgehe, fo denken Sie nicht, daß dies aus 
Zwang oder Zorn geſchieht über die — na, 
Sie verſtehen mich.“ f 

O, der Profeſſor verſtand ſehr gut, und 
daß er das Eiſen zu ſchmieden habe, ſo lange 
es heiß war. 8 

„Wenn ich mal höre,“ wiederholte er mit 
Nachdruck. „Das klingt grade ſo, als ob ich 
Sie lange nicht oder vielleicht gar nicht wieder⸗ 
ſehen ſoll. Mein theuerftes, mein geliebteſtes 
Fräulein“, fuhr er mit gedämpfter, aber ein⸗ 
dringlicher Stimme fort, fein verlangend 
blickendes Auge auf Ruths heißes Geſicht 
richtend, „verſtehen Sie mich denn nicht — 
erkennen Sie denn nicht meine heißen, zärt⸗ 
lichen Gefühle für Sie. Bitte — bitte, laſſen 
Sie mich ausreden! Glauben Sie wirklich, 
Kae ich Sie in die Fremde ziehen laſſe, ohne 
aß —“ 15 g 

Sie unterbrach ihn nun doch. Ein Angſt⸗ 
gefühl bemächtigte ſich ihrer. 

„Herr Profeſſor, nicht weiter — bitte, kein 
Wort mehr. Ich kann und will nichts hören, 
wenigſtens heute nicht. Ich bin nicht im 
Stande, ruhig zu denken und zu ſprechen.“ 

„Das verlange ich auch gar nicht. Nur 
daß Sie wiſſen, wie glücklich ich wäre, dürfte 
ich Sie, reizendes Mädchen, aus Ihrem Heimats⸗ 
hauſe von Ihrem Stiefvater fort —“ er betonte 
das Wort — „in mein eigenes Heim führen 
und Ihnen darin eine Stätte der Liebe und 
Freude bereiten. Werden Sie meine Braut — 
mein Weib!“ 

Nun war es geſprochen und Ruth mußte 
antworten. Sie beſann ſich. Noch während 
er redete, ſpielte ihr die Phantaſie allerlei lieb: 
gewordene, von einem jetzt anderen Lichte be⸗ 


Angabe der 


15 


IR 


er dennoch die Verfolgung des 15 


1 


ratung nimmt darum fo viel Zeit in Anſpruch, 
weil auch die Paragraphen des alten Geſetzes, 
zu denen das Reichsamt des Innern keine Ab⸗ 
änderungen vorgeſchlagen, zur Debatte geſtellt 
werden. Bei jeder alten und neuen Beſtimmung 
werden die verſchiedenartigſten Anſichten und 
Vorſchläge vorgetragen. Der neue Entwurf 
umfaßt allein 162 Paragraphen. Es iſt der 
Vorſchlag auf Beſeitigung des Markenſyſtems 
gemacht worden. Man glaubt jedoch, daß die 
Mehrheit ſich für dieſen Vorſchlag nicht aus⸗ 
ſprechen wird, weil es ſchwer halten dürfte, 
etwas Beſſeres an die Stelle zu ſetzen. Nament⸗ 
lich der Gedanke, die Arbeiter zu ſogenannten 
Staatspenſionären auf Koſten der Steuerzahler 
zu machen, erregt Bedenken. Erſt nach Beendi⸗ 
gung der Spezialberatung über dieſe Vorlage 
wird auf die Frage nach Verſchmelzung bezw. 
Vereinfachung der Arbeiterverſicherungs⸗Geſetze 
zurückgegriffen werden. 

— Abgeordneter von Kar dorff 
veröffentlicht in den „Berl. Neueſten Nachr.“ 
eine Erklärung, die ſich gegen die Behauptung 
des Fürſten Bismarck richtet, daß für das 
Zustandekommen des Alters- und Invaliditäts⸗ 
geſetzes der Miniſter von Bötticher die Verant ; 
wortung trage. von Kardorff teilt mit, daß 
vor der entſcheidenden Abſtimmung im 
Reichstag der eine oder andere Abgeordnete ſich 
für verpflichtet hielt, dem Fürſten Bismarck 
mitzuteilen, daß er gegen das mangelhaft 
burchgearbeitete Geſetz ſtimmen werde. Fürſt 
Bismarck erwiderte, daß etwaige Fehler des 
Geſetzes ſich ſpäter beſeitigen ließen, daß ſeine 
Ablehnung aber ein politiſcher Akt von großer 
Tragweite ſei. Die Stellung des Miniſters 
von Bötticher, der das volle Vertrauen des 
Kaiſers beſitze, der durch ſein großes Talent, 
mit dem Bundesrat zu verhandeln, und durch 
ſeine hervorragende Arbeitskraft ihm im 
Augenblicke ein ſehr wertvoller Mitarbeiter 
ſei, würde durch die Ablehnung jo erſchüttert 
werden, daß er kaum glaube, ihn dann noch 
halten zu können. Herrn von Böttichers 
Abgang würde aber eine Erſchwerung des 
Verkehrs des Kaiſers mit ihm, dem Reichskanzler, 
nach ſich ziehen. — Herr von Kardorff ſei auch 
heute noch der Meinung, daß ohne die Inter⸗ 
vention des Fürſten Bismarck die Ablehnung 
des Geſetzes erfolgt wäre. 

— Der „Reichsbote“ verteidigt den Ober⸗ 
ofmeiſter der Kaiſerin Frhr. v. Mirbach 
en die Vorwürfe, die ihm deswegen gemacht 
den, weil er auch „Nichtchriſten“ aufge⸗ 
ert, Summen für den Bau der evangeliſchen 
er Wilhelm⸗ Gedächtniskirche beizutragen. 
dem Beſchluß, auch „Nichtchriſten“ zur 
„Lung von Beiträgen aufzufordern, jagt hier⸗ 
bei der „Reichs bote“: 

Ziemer Beſchluß iſt von dem Baukomitee unter aus⸗ 
drücklicher Mißbilligung des Frhrn. v. Mirbach gefaßt 
worden, der dagegen ſtimmte und auch erklärte, man 
müge ihm ta keine an Juden gerichtete Anſchreiben 
ur Unterſchrift und Verſendung zuſchicken. Das letztere 
in trodem geſchehen, aber unter jener Vorausſetzung 
hat Herr v. Mirbach die ihm zugeſendeten Anſchreiben 
bona fide unterzeichnet und an die Adreſſaten ver · 
ſenden laſſen. Ihn trifft dabei alſo auch nicht die 

geringſte Schuld, denn bei der Menge von Anſchreiben 
konnte er nicht jedes einzelne noch einmal prüfen, 
ſondern unterſchrieb ſie unbeſehen — und ſelbſt, wenn 
er auch jede einzelne Adreſſe genau angeſehen hätte, 
ſo wäre er nicht ſicher geweſen, daß nicht jüdiſche 
Adreſſen darunter waren, weil hier im Norden die 
Juden vielfach Namen haben, unter denen Niemand 
einen Juden vermutet; z. B. Hermann Frank, Arnold 
Müller. Konrad Fiſcher. 

Schlechter als es hier in dem zitirten 
Paſtorenblatt geſchieht, konnte unſeres Erachtens 
Freiherr v. Mirbach nicht verteidigt werden, 
und wir glauben nicht, daß er die Inſinuationen 
des „Reichs boten“ ruhig auf ſich ſitzen laſſen 
—— 
ſchienene Bilder vor. Erſt den ſchönen Abend 
im Felde mit ihm, im Gedächtnis ſchlummernde 
Gedanken, halb vergeſſene Worte wieder auf ⸗ 
weckend; ſiehſt Du, wie nötig es iſt, an der 
Feſtigkeit feines Charakters zu arbeiten; wie 
ernſt man ſich vor ſolchem Seelenbund zu prüfen 
hal? — Und dann ihre eigenen Worte: ehe 
ich mich entſchließe, ſage ichs Dir, Onkel Günther. 
Mit einem Male wußte ſie, was ſie zu ant⸗ 
worten hatte. 


„Ich muß mich erſt beſinnen — ich muß 


mich erſt prüfen,“ rief ſie mit einem er⸗ 


leichternden Atemholen. 

„Iſt das wirklich noch nötig? Wir kennen 
uns doch ſo lange. Ich denke doch, Sie müßten 
allmählich Vertrauen zu mir gewonnen haben. 

Haben Sie das nicht?“ 

„O doch — gewiß — ja.“ 
„Nun dann: warum zögern Sie denn? 
Bitte, bitte, ein einziges Wort. Sagen Sie 
Ja,“ drängte der Profeſſor. Nun kam wirklich 
Gefühl in ſeinen Ton. Er mochte empfinden, 
daß das Züngelchen an der Waage ſeines 
Geſchicks nicht aus dem Schwanken kam. Ruth 
ſauſte und brauſte es im Kopfe. In einem 
ſolchen Zuſtand hatte ſie ſich noch nie befunden. 
Bisher hatte ſie noch jeden Menſchen in allen 
Lebenslagen frei und unbefangen ins Auge 
blicken können. Bei Robert ſchien ihr dies 
augenblicklich ganz unmöglich. Sie richtete 
ihren Blick zur Erde, ftarrte vor ſich hin und 

wandte den Kopf von ihm fort. 

(Fortſetzung folgt.) 


kann. Der Vorwurf, daß man Briefe unter⸗ 
ſchreibe, ohne von deren Inhalt Kenntnis zu 
nehmen — „unbeſehen“ unterſchreibe —, iſt 
kein ganz leichter. Außerdem iſt bekannt, 
daß Briefe verſchickt wurden, in denen aus⸗ 
drücklich betont wurde, daß man auch Perſonen 
nicht chriſtlicher Konfeſſion angehe, weil es ſich 
nicht nur um eine Kirche, ſondern auch um ein 
nationales Denkmal zu Ehren des alten Kaiſers 
handle, und daß Perſonen ſolche Briefe erhielten, 
deren Zugehörigkeit zur moſaiſchen Konfeſſion 
ſich nicht nur aus ihrem Namen ergiebt, ſondern 
auch allgemein bekannt iſt. 

— In dem Poſtetat für 1896/7 iſt die 
Einnahme feſtgeſetzt auf 294 262 327 Mk. (mehr 
13 294 413 Mk. gegen das laufende Etatsjahr), 
die Ausgabe auf 260 347 866 Mk. (gegen das 
laufende Jahr mehr 9 158855 Mk.) Nachdem 
von dem Ueberſchuß noch die einmaligen Aus⸗ 
gaben des Ordinariums im Betrage von 
8 328 484 Mk. abgezogen find, beläuft ſich 
nach der „Saaleztg.“ der reine Ueberſchuß auf 
25585 977 Mk. (mehr 4832 169 Mk. gegen 
das laufende Jahr). 

— Gemeinſame Kilometerhefte 
für den Perſonenverkehr haben die badiſchen, 
pfälziſchen, elſaß⸗lothringenſchen Bahnen, ſowie 
die heſſiſche Ludwigsbahn beſchloſſen, vom 
1. Januar 1896 ab einzuführen. 

— Daß der Rückgang der Weizen⸗ 
preiſe nicht die Folge des Terminhandels iſt, 
ſondern der Ueberproduktion an Weizen, wird 
von ſachverſtändiger Seite in der „Danz. Ztg.“ 
auf Grund ſtatiſtiſchen Materials nachgewieſen. 
Es wird berechnet, daß trotz der Annahme 
einer jährlichen Zunahme der Produktion um 
540 000 Tonnen ein Verwendung ſuchender 
Ueberſchuß von ca. 5 Millionen Tonnen übrig 
blieb. Da die Bevölkerung der Erde dieſe 
nicht aufnehmen konnte, ſo mußte er in der 
Hauptſache als Viehfutter verwendet werden 
und das iſt in allen Ländern, vielleicht mit 
Ausnahme Italiens und nur zum kleineren 
Teile in Frankreich geſchehen. Natürlich habe 
ſich der Wert des Weizens auf den Viehfutter⸗ 
wert reduzirt und ſei daher auch Weizen ſo 
nahe an den Roggenpreis herangekommen. Be⸗ 
züglich des Termingeſchäfts wird ausgeführt: 
„Während die Hauptterminmärkte der Welt, 
Newyork und Chikago, nur Weizen und Mais 
handeln, alle anderen Artikel ausſcheiden, ſo 
ſind trotzdem die Preiſe von Gerſte, die 
nirgendwo in der Welt terminweiſe gehandelt 
werden, prozentualiter ebenſo gewichen, wie 
Weizen. Es iſt hier nicht die Rede von Brau⸗ 
gerſte, was man verſtehen kann, wenn man die 
Brauerei⸗Aktien und deren Dividenden im Kurs⸗ 
zettel vergleicht, ſondern von Futter-, Brennerei⸗ 
und Mahlgerſte. 1880/81 ſtand Donaugerſte 
November⸗Abladung 24 — 24,6, heute ift der 
Preis 14. Engliſcher Weizen Durchſchnittspreis 
von 176 Märkten in England 1880/81 
44,4 — 45,4, heute 24,11.“ Es iſt das, meint 
der Verfaſſer, ein ziemlicher Beweis, daß 
Terminmärkte wohl die Wirkung der Ernte⸗ 
ergebniſſe zeigen, nicht aber die Urſache der 
Preiſe, ob hoch oder niedrig, ſind. 

— Der Reichstagsabg. Dr. Lütgenau 
ſtattet in feiner „Weſtf. Arbeiterztg.“ dem 
Zentrum ſeinen Dank für die ihm bei der 
Stichwahl in Dortmund gewährte Unterſtützung 
ab! Er erklärt, „ohne die Arbeiter des 
Zentrums ſei der Sieg nicht möglich geweſen. 
Seine Partei habe um die Stimmen des 
Zentrums nicht geworben oder gebeten. Jetzt nach 
der Wahl dankt der Gewählte an dieſer Stelle 
allen Zentrumswählern für ihre Stimmen.“ — 
Da wird ſich die „Germania“ aber freuen! 

— Zu den dem „B. T.“ zugegangenen 
Erklärungen des Herrn Dr. Kropatſcheck und 
Major a. D. Scheibert bemerkt die „Bresl. 
Zeitung“: 

Nach dem Eingeſtändnis der Herren Kropatſcheck 
und Scheibert ſind die Erklärungen, welche vom April 
bis Juli in der „Kreuzztg.“ erſchienen, und die 
zweifellos die Flucht Hammerſteins ermöglicht haben, 
zum Teil wider beſſeres Wiſſen erfolgt. Sie fallen 
ſomit unter § 257 des Strafgeſetzbuches wegen 
wiſſentlicher Begünſtigung. Wir find geſpannt, ob 
die Staatsanwaltſchaft jetzt nachholen wird, was ſie 
Herrn v. Hammerſtein gegenüber leider verſäumt hat.“ 

Dieſe Neugierde dürfte auch anderwärts 
rege geworden ſein! 

Im Sande verlaufen iſt in 
Mülhauſen i. E. die Unterſuchung gegen die 
vermeintlichen Mitwiſſer an dem Attentat auf 
den Fabrikbeſitzer Schwartz. Die „Komplizen“, 
ſechs an der Zahl, find nach 2⸗ reſp. 3wöchiger 
Unterſuchungshaft alle wieder auf freien Fuß 
geſetzt worden. Von den übrigen Perſonen, 
die gleich nach dem Verbrechen wegen Drohungen 
oder anderen unbedachten Aeußerungen verhaftet 
wurden, ſind zwei zu 6 Monaten Gefängnis 
und einer zu 6 Wochen Haft verurteilt worden. 
Dieſer Letztere hatte in öffentlicher Wirtſchaft 
renommirt, er gehöre mit 8 Perſonen zu 
einem geheimen Bündnis; jeder habe einen 
Eid geſchworen; Meyer habe auch zu dieſem 
Bündnis gehört und ſei durchs Los zur Aus⸗ 
führung der That beſtimmt worden ꝛc. Das 
Gericht legte den Faſeleien wenig Bes 
deutung bei und erkannte wegen groben Unfugs 
auf 6 Wochen Haft. 9 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
begangen durch den Abdruck des Artikels 


„Wieder eine Kaiſerrede“ iſt der eben erſt 
gewählte Reichstagsabg. Dr. Lütgenau, Redakteur 
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterzeitung von der 
Dortmunder Strafkammer zu 5 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung 
iſt in Mülhauſen i. E. der Anſetzer Binder 
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt worden. 
7. . , De 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Nichtbeſtätigung der Wahl Luegers 
zum Bürgermeiſter von Wien iſt am Mittwoch 
Abend dem Präſidium des Magiſtrats amtlich 
mitgeteilt worden. In einer am Freitag abzu⸗ 
haltenden Sitzung wird ſich der Beirat mit den 
Modalitäten der Neuwahl eines Bürgermeiſters 
beſchäftigen. In Regierungskreiſen wird dazu 
bemerkt, daß die kaiſerliche Entſchließung ſich 
nicht gegen irgend eine kommunale Partei oder 
Mehrheit des Wiener Bürgertums, ſondern nur 
gegen die Perſon Luegers richte. Lueger zeigte 
ſich im Abgeordnetenhauſe, als er die Nicht⸗ 


— 


beſtätigung erfuhr, ſehr aufgeregt, ſagte aber 


dann: „Jetzt bin ich wieder ein freier Mann. 
Es kann ein neuer, friſcher, fröhlicher Kampf 
beginnen.“ Ebenſo ſagte Prinz Liechtenſtein: 
Wenn die Regierung den Kampf will, wird ſie 
ihn haben. Gegen Abend wurde durch beſondere 
Extrablätter die Nachricht in den Straßen ver⸗ 
breitet, doch blieb alles ruhig. Graf Badeni 


hat ſeine Stellung im Parlament durch dieſe. 


Nichtbeſtätigung Luegers keineswegs verbeſſert: 
ein Teil der mit den Antiſemiten ſympathie⸗ 
firenden Konſervativen wird unzweifelhaft von 
der Regierung abfallen und die Antiſemiten 
werden durch turbulente Obſtruktionspolitik den 
Gang der parlamentariſchen Geſchäfte zu ſtören 
verſuchen. Die Deutſchliberalen ſind allerdings 
mit Graf Badeni ſehr zufrieden, ebenſo die 
Ungarn, die es Lueger nicht vergeſſen können, 
daß er wiederholt die Magyaren öffentlich 
verunglimpfte. 

Die endgiltige Erledigung der ungariſchen 
kirchenpolitiſchen Vorlagen iſt demnächſt zu er⸗ 
warten, da die am Mittwoch abgehaltene Kon⸗ 
ferenz der liberalen Partei die Paragraphen des 
Geſetzentwurfs für die freie Religionsübung, 
ſoweit ſie dieſelben nicht bereits früher erledigt 
hatte, in der Faſſung des Magnatenhauſes an⸗ 
nahm. Der Unterrichtsminiſter Wlaſſics dankte 
der Partei für die Anregung und die Durch⸗ 
führung der kirchenpolitiſchen Vorlagen. Mit 
begeiſterten Eljenrufen wurde ihm gedankt. 

Italien. 

Der Banka Romana⸗Skandal beginnt ſo⸗ 
fort wieder aufzuleben, ſeitdem der Termin für 
den Zuſammentritt der Kammern bekannt ge⸗ 
macht iſt. Gegenüber der Behauptung von 
Provinzblättern, daß Giolitti gleich nach der 
Eröffnung der Kammer eine Interpellation 
über den Prozeß wegen der Urkunden⸗Unter⸗ 
ſchlagung einbringen werde, erklärt eine offiziöſe 
Blättermeldung, daß der Miniſterpräſident 
Crispi ſelbſt ſeinen Erklärungen gemäß die 
Akten dieſes Prozeſſes der Kammer vorlegen 
werde. 

Der italieniſche Feldzug gegen Abeſſinien 
iſt beendet; General Baratieri iſt am 30. Oktober 
nach Maſſauah zurückgekehrt, nachdem er die 
Grenzen der Kolonie um ein gutes Stück nach 
Tigre hinein vorgeſchoben und mit neuen 
Befeſtigungen in anſcheinend günſtigen ſtra⸗ 
tegiſchen Punkten geſichert hat. Dieſer Erfolg 
entſpricht aber, wie man der „Köln. Ztg.“ 
ſchreibt, nicht den gehegten Erwartungen; nach 
Baratieris eigener Meinung, die er wiederholt 
unzweideutig ausgeſprochen hat, verlangte die 
Lage in der erythräiſchen Kolonie einen ent⸗ 
ſcheidenden Schlag gegen die feindlichen Stämme, 
der einen dauerhaften Friedensſchluß ermöglicht 
haben würde. Weder der Schlag noch der 
Friedensſchluß iſt erfolgt; die Entſcheidung 
und endgiltige Sicherung der italieniſchen 
Stellung am Roten Merr ſind einſtweilen auf⸗ 
geſchoben. 

Großbritannien. 

Der engliſche Unterſtaatsſekretär des Aeußern 
Curzon ſagte Mittwoch Abend in einer in Derby 
gehaltenen Rede, es wäre zu befürchten, daß 
der gegenwärtige beunruhigende Stand der 
äußeren Angelegenheiten ſich weiter entwickeln 
würde, es liege aber keine Notwendigkeit vor, 
daß derſelbe zu einem Kriege führe. Die Re⸗ 
gierung würde ihr Beſtes thun, um ihre Politik 
aufrechtzuhalten. 

Bulgarien. 

In der Sobranje wurde ſchließlich die 
Adreſſe einſtimmig mit Alklamation ange 
nommen. Der Adreßentwurf drückt u. A. die 
Freude aus über die wohlwollenden Worte 
des Zaren an die Deputation und die Hoffnung 
auf Wiederverſöhnung mit der großen Sch weſter⸗ 
nation. Die Sobranje betrachtet es als heilige 
Pflicht, dem Prinzen den glühenden Wunſch 
zu unterbreiten, daß der Thronfolger zur 
orthodoxen Kirche übertrete, wodurch Lie 
nationale Dynaſtie untrennbar mit dem Lande 
vereint werde. 

Türkei. 


Die Lage wird immer verworrener. Es 
zeigt ſich dies beſonders charakteriſtiſch in dem 


* 


abermaligen Wechſel der Perſonen des Groß⸗ 
veziers. Kiamil Paſcha, der vor knapp vier 
Wochen den infolge des Armenierkrawalls in 
den Straßen Konſtantinopels geſtürzten Said 
Paſcha ablöſte, iſt am Mittwoch abgeſetzt 
worden. Kiamil Paſcha hat ſich aber auch 
gänzlich unfähig gezeigt, der Kriſis Einhalt zu 
thun. Die plötzlich hereingebrochene Finanz⸗ 
kalamität und die erneuten Vorſtellungen ſämt⸗ 
licher Botſchafter bei der Pforte, endlich in 
Kleinaſien Ruhe zu ſchaffen, haben ihm den 
Reſt gegeben. Inzwiſchen iſt der bisherige 
Botſchafter in Berlin, Tewfick Paſcha, in 
Konſtantinopel eingetroffen und wurde zum 
Miniſter des Auswärtigen ernannt. Zum 
Großvezier wurde der bisherige Miniſter des 
Innern Halil Rifat Paſcha ernannt, was 
gerade nicht viel zu bedeuten hat. Denn was 
der Miniſter des Innern nicht vermochte, wird 
der Großvezier erſt recht nicht können. Ferner 
werden noch verſchiedene andere Ernennungen 
bekannt gegeben. Dieſer umfangreiche Perſonen⸗ 
wechſel bekundet, daß der Sultan den Ernſt 
der Lage erkannt hat. Gleich am Donnerstag 
trat ein Miniſterrat zuſammen zur Beratung 
über weitere Maßnahmen, welche zur Ein⸗ 
dämmung und Beendigung der Kämpfe zwiſchen 
Armeniern und Mohammedanern in den 
aſiatiſchen Vilajets zu ergreifen find. 

Die engliſchen Blätter wiſſen wahre 
Schauergeſchichten aus Konſtantinopel zu er⸗ 
zählen. Nach dem „Standard“ machte am 
Mittwoch Abend die Polizei eine Razzia im 
türkiſchen Viertel „Teſik Paſcha“. Es wurde 
ihr Widerſtand geleiſtet; viele Menſchen ver⸗ 
loren ihr Leben. Donnerstag wurden wieder 
in der ganzen Stadt, ſelbſt an der Pforte, 
revolutionäre Plakate angeſchlagen. Auf dem 
Tiſche des Sultans wurde angeblich ein Brief 
vorgefunden, der ihm aufgiebt, binnen zehn 
Tagen abzudanken, widrigenfalls er ermordet 
werden würde. „Standard“ und „Daily 
News“ dringen auf ſofortiges gemeinſames 
Einſchreiten der Großmächte. Es verlautet, 
der engliſche Miniſterrat beſchloß gegenüber 
den Ereigniſſen in der Türkei, nur im Einver⸗ 
nehmen mit den übrigen Mächten zu handeln. 


Amerika. 

Nach Kuba werden, wie Madrider Blätter 
melden, 35 000 Mann neuer ſpaniſcher Truppen 
unverzüglich abgehen; weitere Expeditionen ſollen 
vorbereitet werden. Eine zahlreiche Bande 
tauchte in der Provinz Pinal de Rio auf; die 
Aufſtändiſchen greifen nach wie vor die Eiſen⸗ 
bahnen mit Dynamit an, brennen Dörfer 
nieder und brandſchatzen die Bevölkerung. Es 
kam zu mehreren Scharmützeln, wobei die 
Spanier angeblich ſiegreich waren. RR 
— , 

Provinzielles. 

Gollub, 6. November. Geſtern ſtarb die Orts. 
arme Frau Nadolin im Alter von 106 Jahren. — 
Ein noch nicht ſchulpflichtiger Knabe einer Arbeiter 
familie fand, als er allein zu Haufe war, eine Spiritus⸗ 
flaſche und trank den Inhalt aus. Hoffnungslos liegt 
er darnieder. 

d Culmer Stadtniederung, 7. November. Die 
Vollendung einiger großer Parallelwerke und das 
Legen der Rauhwehr gegen Schöneich an der Weichſel 
fand kürzlich ſtatt. Die Arbeit wurde jedoch durch 
das Wachswaſſer ſehr erſchwert. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. November. Ein be⸗ 
trübendes Unglück trug ſich vorgeſtern auf der Feld⸗ 
mark Weidenhof zu. Während ein mit Mohrrüben 
deladener Wagen dem Gute zufuhr, kletterten einige 
Schulkinder auf den Wagen. Hierbei kam der Sohn 
des Schneidermeiſters aus Kamlarken unter das Rad 
und zwar ſo unglücklich, daß ihm der Kopf vollſtändig 
zerquetſcht wurde. 

d 8 7. November. Geſtern Nachmittag 
paſſirte hier in der Zuckerfabrik ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall. Während ein Aufſeher abgelöſt wurde, be⸗ 
gab ſich ein Arbeiter in der Zeit in den Quetſchraum. 
Als die Maſchine in Thätigkeit geſetzt wurde, hörte 
man herzzerreißende Töne. Der Arbeiter konnte nur 
ſtückweiſe aus dem Unglücksgemache gefördert werden. 
Er iſt Familienvater. — Das Innere der Kloſterkirche 
geriet geſtern in Brand. Die Feuerwehr löſchte den⸗ 
ſelben, nachdem einige Balken zerſtört waren. 

Danzig, 6. November. Die Stadtverwaltung 
beabfichtigt, unſerem Abgeordneten Rickert am Sonn⸗ 
abend zu feinem 25jährigen Jubiläum als Landtags⸗ 
abgeordneter das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Herr 
Rickert, der jahrelang Mitglied der Stadtverwaltung 
geweſen iſt, wäre damit der dritte der noch lebenden 
Danziger Ehrenbürger; die beiden anderen ſind Stadt⸗ 
baurat Licht und der frühere Reichskanzler Graf Ga- 
privi. Von dem Berliner Vorſtande der liberalen 
Vereinigung werden die Abgeordneten Dr. Barth und 
Schrader auf dem Kommerſe ſprechen. 

Schneidemühl, 6. November. Der Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe liegt ſeit heute auf feiner 18 Km. 
von hier entfernten Beſitzung Grabowo dem edlen 
Waidwerke ab. Der Fürft traf geſtern Abend auf 
der Station Friedheim ein und begab ſich dann ſo⸗ 
fort mittelſt Wagens nach Grabowo. Der Aufenthalt 
ſoll ſich nur auf einige Tage erſtrecken. 

Soldau, 6. November. Für das zum nächſten 
Sonntag in Ausſicht geſtellte Konzert der ruſſiſchen 
Dragonerkapelle aus Mlawa iſt von der hieſigen 
Militärbehörde die Spielerlaubnis verſagt worden. 
Dieſes Verbot ſtützte ſich auf einen neueren Erlaß 
des Kriegsminiſteriums, wonach in jedem Armeekorps⸗ 
bezirk nur dieſem Korps angehörende Militärkapellen 
mufizteren dürfen. Für unſeren Ort würde das 
17. Korps in Betracht kommen. 9 — 

Königsberg, 5. November. Der von einem 
hieſigen Wachtpoſten durch einen Schuß in die Bruſt 
verletzte Arbeiter Funk dürfte ebenfalls, wie der andere 
Angreifer, ſeine unüberlegte That mit dem Leben be⸗ 
zahlen. Wenngleich die eine Oeffnung des Schußkanals 
geheilt iſt, ſo hat ſich, anſcheinend weil innere Teile 
verletzt ſind, ſein Zuſtand ſo verſchlimmert, daß ſein 
Tod binnen kurzer Zeit zu erwarten iſt. 


Königsberg, 7. November. Wir erwähnten kürz⸗ 
lich einer Verfügung der Eiſenbahndirektion Breslau 
in Bezug auf die Ausführung der Bahnſteigſperre. 
Einer ſolchen die Handhabung der Sperre genau 
regelnden Verfügung ſcheint es auch bei uns zu be 
dürfen, denn auch auf unſerem Bahnhofe wird die 
Bahnſteigſperre rigoroſer gehandhabt, als es in der 
Abſicht der oberften Eiſenbahnbehörde gelegen haben 
kann. So darf z. B. jemand, der mit einer Bahn⸗ 
ſteigkarte den Perron einmal betreten hat, dieſen nicht 
auch nur auf die kürzeſte Zeit verlaſſen, um vielleicht 
im Schalterraum oder Warteſaal nach einem erwarteten 
Bekannten auszuſchauen und ihn dann auf Grund der⸗ 
ſelben Karte wieder zu betreten. Er muß vielmehr die 
Karte beim Verlaſſen des Perrons abliefern und ſich 
dann eine neue löſen, ſo daß es auf dieſe Weiſe leicht 
vorkommen kann, daß man bei derſelben Gelegenheit 
das Betreten des Perrons durch diverſe Karten wird 
erkaufen müſſen. Das kann unmöglich die Abſicht der 
Maßregel fein, darum dürfen wir hoffen, daß auch 
die hieſige Direktion die Bahnſteigſchaffner mit ent ⸗ 
ſprechender Inſtruktion verſehen wird. f 

Poſen, 6. November. Geſtern Nachmittag wurde 
auf einem Neubau ein 19 Jahre alter Maurergeſelle 
verhaftet, weil er einen Maurerlehrling, mit dem er 
in Streit geraten war, aus der zweiten in die erſte 
Etage hinabgeſtürzt hatte, ſo daß der Lehrling ſchwer 
verletzt und beſinnungslos in das Diakoniſſenhaus 
gebracht werden mußte. 
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Lokales. 
, Thorn, 8. November 

— [Perſonalien.] Der Strommeiſter 
Porſch iſt endgültig angeſtellt und zum 
Kgl. Strommeiſter ernannt worden. 

— [Wahl.] Herr Rechtsanwalt Werth, 
früher hier, iſt zum dritten Beigeordneten in 
Eſſen gewählt worden. 

— [Die Beratungüber die beſſere 
Nutzbarmachung der Landſchaften 
in der Provinz Weſtpreußen findet der „Poſt“ 
zufolge, am 26. d. M. in Danzig unter dem 
Vorſitz des Oberpräſidenten von Goßler ſtatt. 

— [Der Zentralverein für Hebung 
der deutſchen Fluß- und Kanals 
Schifffahrt] war von dem Herrn Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten aufgefordert worden, 
ein Gutachten betreffend die Zweckmäßigkeit der 
Feſiſtellung höchſt zuläſſiger Abmeſſungen für 
Schiffsgefäße auf den Binnenwaſſerſtraßen zu 
erſtatten. Bezüglich der Weichſel und ihrer 
Waſſerverbindung nach Weſten heißt es in dem 
Gutachten: Die beſtehenden Stromverhältniſſe 
auf der Weichſel einerſeiis und die zwar ver: 
ſchiedenen, aber für abſehbare Zeit wahrſchein⸗ 
lich feſtliegenden Abmeſſungen auf der Schlff⸗ 
fahrtsſtraße von der Weichſel zur Oder laſſen 
keine einheitliche Behandlung der Frage derSchiffs⸗ 


Dr. Clara Kühnast, 


5 Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
n Künſtliche Gebiſſe. 


. LTR ELTTETTE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimiaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.franco, 


nl 


größen zu und find daher auch die Wünſche der 
Intereſſenten weit auseinandergehend. Ihr Ziel 
geht im Allgemeinen dahin, durchgehende Schiffs⸗ 
größen verwenden zu können, welche den Ab⸗ 
meſſungen der Schleuſen des Oder⸗Spree⸗Kanals 
eutſprechen. Polizeiliche Feſtſetzungen für höͤchſt⸗ 
zuläſſige Schiffsabmeſſungen dürften daher nur 
nach Maßgabe der fortſchreitenden Regelung 
der bezüglichen einzelnen Waſſerſtraßenteile zu 
erlaſſen ſein, ohne Widerſpruch zu finden. 

— [Beſchwerden über den deutſch⸗ 

ruſſiſchen Grenzverkehr.] Zbwiſchen 
Schirwindt Oſt⸗Pr., einem Städtchen von 
1100 Einwohnern, und Wladilawowo (genannt 
Neuſtadt), ungefähr 6000 Einwohner, iſt der 
Grenzverkehr zum Schaden der beiderſeitigen 
Einwohner ſehr beſchränkt. Seit Inkrafttreten 
des Handelsvertrages iſt nicht nur an Sonn⸗ 
tagen und den vielen Feſttagen der Verkehr 
auf 8 — 10 Uhr Morgens und 3—5 Uhr Nach⸗ 
mittags beſchränkt, ſondern auch an den 
Wochentagen iſt die Grenze im Winterhalbjahr 
vom 1. Oktober bis 1. April von 12—2 Uhr 
Mittags und im Sommerhalbjahr vom 1. April 
bis 1. Oktober ſogar von 12—3 Uhr Mittags 
geſperrt. Beſonders auffallend iſt, daß in 
den Klagen hervorgehoben wird, der ruſſiſche 
Handelsvertrag habe in dieſer Hinſicht eine 
Verſchlechterung gebracht. 

— [Zur Volkszählung.] Ebenſo 
wie am Tage der letzten Berufs» und Gewerbe: 
zählung wird auch am 2. Dezember, dem Tage 
der nächſten Volkszählung, der Unterricht in den 
Volksſchulen ausfallen, um den Lehrern Ges 
legenheit zu geben, ih an dem Zählgeſchäfte 
zu beteiligen. 

— [Vom Standesamt.] In der 
Stadt Thorn wurden im Monate Oktober 
71 Kinder lebend geboren, (35 weibl. und 
36 männl. Geſchlechts,) es ſtarben 43 Per⸗ 
ſonen, darunter 13 Kinder im erſten Lebensjahre. 
94 Aufgebote wurden publizirt und 
28 Eheſchließungen vollzogen. 

— [Stipendien verteilung.] Es 
ſind die Zinſen folgender Legate verliehen 
worden: 1. Hepner'ſches Legat 78 Mark an 
drei Schüler des Gymnaſiums bezw. Real“ 
gymnaſiums, 2. Engelke'ſches Legat 135 Mark 
an 4 Schüler, 3. Löwenberg'ſches Legat 40 
Mark an einen Schüler jüdiſcher Konfeſſion. 
4. Haltenhof'ſches Legat 280 Mark in 2 
gleichen Teilen an 2 junge unbeſcholtene im 
Laufe des Jahres verheiratete geb. Thornerinnen, 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletet - Stoffe in 


Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer grossen 
Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 


zu Fabrikpreisen abgebe. 


B. DOLIVA. 


Thorn. 


Adolph W. Cohn, 


empfiehlt ſein 


| Sager ſehr folide gearbeiteter Möbel 


Artushof. 


Möbel, Spiegel- und 
NJ Polſterwaaren-Tabrik von 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 12, 


auf Vorſchlag der Geiſtlichen beider Kon⸗ 
feſſtonen. 

— [Megen Sachbeſchädigung und 
groben Unfugs] war gegen den Maler⸗ 
meiſter Steinbrecher ein Strafverfahren einge⸗ 
leitet worden, weil er durch ſeinen Lehrling 
auf den hieſigen Trottoirs die Aufſchrift 
„Ahlwardt kommt!“ hatte anbringen laſſen. 
Wie wir erfahren iſt dem Beklagten nunmehr 
mitgeteilt worden, daß das Verfahren gegen 
ihn eingeſtellt iſt. 

— [Die beiden Weichſelbadean⸗ 
ſtalten] von Dill und Reimann ſowie das 
Bootshaus der Rudervereins ſind nunmehr nach 
dem Winterhafen geſchafft worden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
8 Grad Wärme. Barometerſtand: 27 Zoll 
10 Strich. 

— [Gefunden! ein Portemonnaie mit 
einer Marke Nr. 764 beim Stadtbahnhofe, eine 
meſſingene Kette mit vier Schlüſſeln in der 
Breiteſtraße; zugelaufen ein brauner Teckel⸗ 
hund mit einem Kettenhalsband bei Elmer, 
Breiteſtraße 25. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,93 Meter über Null. 

— nen mn] 
Holztrausport auf der Weichſel 
am 6. November. 

B. Süßkind, L. Ehrlich. M. Kornblum durch Zieba 
und zwar für B. Süßkind 2 Traften 210 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 282 Sleeper, 43 
Kiefern einfache Schwellen, 330 Eichen Kantholz, 989 
Eichen⸗Rundſchwellen, 1215 Eichen⸗ einfache Schwellen; 
L. Ehrlich 120 Kiefern⸗Rundholz, 175 Kiefern⸗Ballen, 
Mauerlatten und Timber, 31 Sleeper, 103 Kiefern ⸗ 
einfache Schwellen, 39 Eichen ⸗Plangons, 862 Eichen ⸗ 
Rundſchwellen, 713 Eichen⸗ einfache Schwellen, für 
M. Kornblum 568 Sleeper, 143 Kiefern⸗ einfache 


Schwellen, 1413 Eichen⸗Rundſchwellen. 
—— ——̃ —— —-— — 


Neneſte Nachrichten. 

Rom, 6. November. Diebe brachen in 
die Kirche Santa Maria ein, raubten ſämt⸗ 
tichen Altarſchmuck, ferner die Juwelen der 
Heiligen und zerſtörten mehrere Statuen. Der 
Wert der geraubten Güter beträgt über 
100 000 Lire. Die Diebe konnten bisher nicht 
ermittelt werden. 

Sofia, 6. November. In einer Ver⸗ 
ſammlung, an welcher hundert Deputirte teil⸗ 
nahmen, verlangte der Miniſterpräſident Stoilow, 
daß alle Anweſenden ſchwören ſollten, daß ſie 


in Anbetracht des Opfers, welches der Fürſt 
für Bulgarien bringen wird, demſelben unter 
allen Umſtänden treu bleiben würden. Alle Teil 
nehmer leiſteten dieſen Schwur. 

Konſtantinopel, 7. November. Nach 
der Auffaſſung hieſiger diplomatiſcher Kreiſe 
iſt die Entlaſſung des Großvezirs aus dem 
Grunde erfolgt, weil der Sultan ſich davon 
überzeugt hat, daß durch die Berufung Kiamil 
Paſchas eine Beſſerung der Beziehungen zu 
England nicht erzielt worden iſt. 


Telegraphiſche Borſen⸗Depeſche 


Berlin, 8. November. 


Fonds: matt. 11.96. 
Ruſſiſche Banknsten . . . 220,45] 720,25 
Warſchau 8 Tage 219,35] 219,25 
Preuß. 500 Conſols 


euß. 3½%ͤ Conſolss . 
Kr: u Konfols. 8 

eutſche Reichsanl. 30% „ 
Deutſche Reichsanl. 3½% . . 
Polniſche Pfandbriefe 4½% , . 

do. Liquid. Pfandbriefe 


Weſtpr. Pfandbr. hel neul. II. 
Dis konto-Gomm.-Authelle 2 8 
Oeſterr. Banknoten ts 
Weizen: a” 
Loco in New Dort 
Roggen: loco 
Nov. 
Dez. 
Mal 
Hafer: Nov. 
Mai 
Rüböl: Dez. 
Mai 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Dez. 70er 


ai 70er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 


Telephoniſcher Spezialdient 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 7. November. 

Berlin. Die heutige Nummer des 
„Anarchiſt“ wurde heute früh, ehe noch eine 
Nummer herausgegeben worden war, von der 
Polizei beſchlagnahmt. Es ſoll ein aufreizender 
Artikel darin enthalten ſein. 

Berlin. Dem „Kleinen Journal“ zufolge 
find auf Befehl des Sultan's feine ſämtlichen 
Adjutanten gehängt worden; dieſe Nachricht 
kingt etwas ſehr unwahrſcheinlich. g 


Verantwortlicher Redatteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn 


1 Baer 


CC RE nV nn 
Ein leiſtungsfähiges Brauhaus ſucht für fein mit den erſten Preiſen pr artes 


helles Böhmiſches 


I von 


eine hochfeine, ſtark gebaute 


Germania-Concert- 
Ziehhar monika 


vertrauensvoll an die Züchterei von 
Carl Ulrich, St. Andreasberg i. /h. 
Preisliſte frei. 


Das größte und älteſte 
Ziehharmonika-Export- Haus 
F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr. 
Nachnahme für 


nur 5 Mk. 


Lagerbier und dunkles Münchner Bräu einen 


Vertreter 


für Thorn und Umgegend, wenn möglich mit Lager und Eiskeller. 
cautionsfähigen Bewerbern sub ©. 68 


Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i./Br. 


[Er REN ˙ ERFA A Mary. 7 re 
Wer wirkli t ib 
Aue kaufen will wende ſich | Bauſchrei er, 


frei ten bon 
S1_beförbert die Annoncen Expedition von 


gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 

in 29 Jahre alter, nüchterner Mann, 
eb., 12 Jahre Inſpektor auf Gütern geweſ., 
iſt zu jeder Arbeit bereit, wie für 
991 Lohn zu dienen, bittet um a 
unter No. 3 an die Exped. d. Ztg., worin 
ihm geboten wird, etwas Anderes zu ergreifen. 


Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung 


bei 


Ulmer & Kaun. 
Geſucht! 


Ein großer, ſchöner 


= Laden 2 


in Thorn, gute Geſchäftsgegend. Offerten 
unter A. B. 100 in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Wald⸗ 
ſtraßſe 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
H. Nitz, Culmerſtraße 20, I. 
Wohnm 4 Zimmer nebſt Zubehör und 
L. Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
zu verm. Gerechteſtr. 25, 1. Etage; zu 
erfragen bei K. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Von ſofort 1 möbl. Zimm. 3. b. m. a. 
o. Burſchengel. Tuchmacherſtr. 7, ptr. 
gr. möbl. Vorderz. zu verm. Breiteſtr. 23, IL 
Möblirtes Vorderzimmer Tfenſtrig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 15. 


möblirte Zimmer von ſofort zu verm. 
Breiteſtr. 32, II. Frau Berndt. 


0 neu renovirt, zu verm. 
an 2 Zimmer, "prisentr. 20. 


Ein Speicherraum, 
pt., iſt z. v. Brückenſtr. 16, 1. Skowronski. 


Eine junge Dame als Mitbewohnerin 
wird geſucht Strobandſtr. 24, 2 Trp. 


1 möbl. Zimmer für 2 Herren zu ver⸗ 


mit offener Nickel ⸗Claviatur, 10 Taſten, 
2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel - 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 
N 

Die F iano forte- 1 a b 11 K ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 
ecken beſchl., 35 em gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
1 


C. J. Gebauhr, a Mk. BR 


Königsberg i./Pr., Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 


koſt. M. 7,50 u 10,00; 4chör., 10 Taſten 
erhielt für ihre auf der . Gewerbeausstellung ausgestellten Flügel] M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
und Pianinos: 


4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taften, 
1. die silberne Staatsmedaille 4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
(1. Staatspreis), Notenſchule gratis. Sehr eee 
2. die goldene Medaille ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
(l. Ausstellungspreis), berechnet. Umtauſch gern geftattet. 
3. einen Ehrenpreis. 


IE 
Zieh - Harmonika 
liefere ich zwar nicht, aber faſt verſchenkt; 
denn von heute ab liefere ich an Jedermann 


für nur d Mark 


per Nachnahme das Stück von meinen be⸗ 
deutend verbeſſerten, 35 ctm großen Vie⸗ 
toria⸗Concert⸗Zugharmonikas, groß u. 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppelſtimmen, 
10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäſſen, 2 Zus 
haltern, 2 Doppelbälgen u. Stheiligem Balg, 
derſelbe ſtark gearbeitet, mit tiefen Falten 
und Faltenecken mit Stahleinfaſſung, außer⸗ 
dem iſt derſelbe hochfein ausgeſtattet. Die 
Stimmen ſind aus beſtem Material, äußerſt 
klangvoll und haltbar. 75 brillante Nickel ⸗ * 
beſchläge, die feinſten Borden und andere 
Ausftattuugen, geben dieſer Harmonika nebſt 
ihrer Haltbarkeit noch ein hochfeines Aeußere. 
Die Muſik iſt zweiſtimmig, wie eine Orgel 
und leichtſpielend. Packungskiſte koſtet nichts, 
Porto 80 Pfg Selbſterlernſchule lege um ⸗ 
ſonſt bei. Wer alſo für lange Zeit eine 
i dauerhafte Harmonika haben will, der 
eſtelle beim größten u. älteſten Weſtdeutſchen 
armonika ⸗Exporthauſe von Heinr. 
uhr in Neuenrade i. Weſtf. 


Achtung! 


Große Geld.Lotterie zur Reſtaurirung 
der Lamberti⸗Kirche in Münſter; 
Ziehung in 3 Klaſſen; nur baare Geld: 
. 200 ohne Abzug; Hauptgewinne: 


D. R.-P. No. 71373. 


Bestes Röstverfahren 
der Welt. 


Unbedingte Garantie für 
feinste Qualität. 


Stets scharf! 


— —— 
Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 


Fahrbahnen. 
Preislisten und Zeugnisse 


gratis und franco. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Für Lodz in Polen 
zum Antritt am 1. Dezember d. J. 
1. Januar n. J. zu engagiren geſucht 

2 Dienſtmädchen, 

die auch etwas von der Küche verſtehen, für 
zwei junge Ehepaare. Angebote ſind an 
A. Jacobi in Thorn, Mauerſtraße 52 
zu richten. 


Deutscher 
Kaffee- Importeure 
und Kaffee-Rösterei-Besitzer 
„HANSA“, 2 


Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide uſw. 
Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller und weicher 
machen will, verwende dazu reinen Cichorien und zwar nur den Anker⸗Cichorien der feit 
1819 beſtehenden weltbekannten Fabrik von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckal. 


00, 12 ' H ift: Rei — k ͤ —— —-—-— — iethen Schill 14, . 
ee e Minore uuler SiäRlauzı Yan) 1 Mufmartemäbch. gei_Globethfir. III uad Wroneno walk. 
zur I. Klaſſe gültig a M. 3,25. Aufträge Bruno David, Arnica-Haaröl 


und Burſchengelaß. 
2 Zimmer 2. Etage, auch zum 
Comptoir paſſend auch möblirt, von ſofort 
vermiethet L. Kalischer, Saderſtr. 2. 


2 eleg. möbl. Zim., a. aufammenhäng., u. 
Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, 1II. 


Arbeiter 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


erbitte baldigſt, da die Nachfrage nach dieſen 
LVooſen ſehr groß und der Loosvorrath nur 

noch gering iſt. Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


praktischer Zahnarzt, 
Bacheſtraße 2, I. 
Sprechſtunden von: 
9—12 und 2—5 Uhr 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tauſenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
bildung. Flaſchen » 75 und 50 Pf. bei: 


Werkſtelle bei Gebr. Jacobsohn. 8—9 Uhr für Unbemftteite, Anders & Co. Ulmer & Kaun. 


Thorner Liedertafel. 
Heute Freitag Abend 8½ Uhr: 
Generalprobe im Artushof. 


Wiener Cafe, Mocker. 


Sonntag, den 10. d. Mis. 


Großer TR 


Bekanntmachung. 1 


Für die Beheizung der Keſſel des 


Bekanntmachung. 


ſtädtiſchen Waſſerwerks und der ſtädtiſchen 


m SE \ 

* a ch E i r ung Kläranſtalt werden bis auf Weiteres 1 — — iii 
i 5 d — ei enen Martins Maskenball Kaufmänniſch er Verein. 
der Stadtbezirke und Kommiſſionen für die Volkszählung am 2. Dezbr. 1895. gebraucht, je 50 Meter für jedes Werk, und verbund. m. verschied. komiſchen Gesangs-“ Montag, den Il. N ber, 


vorträgen, Maskenbeluſtigungen u. Scherzen 8 ͤ Uhr Abends . 


2 N Submiſſton beſchafft werden 5 l 2 . 

25 Nähere Bezeichnung Zählungskommiſſion Die ee find auf dem] ausgef. v. Wee e im Saale des Artushofes: 
2 des Stadtbauamt II einzuſehen bezw. zu unter⸗ 1 y — 5 6 1 s r 
&s Bezirks Vorsteuer Stell gage ter gebracht ez de Pra a. F. Grund Fange de ia Leben bei ecifations abend 
115) und Beiſitzer dieser durch Baie eee Ww. Holzmann, Gerechteſtr. 8, 2 Trp., und] des Herrn Fr. Eulau aus München. 


von 6 Uhr abends im Balllokale. 


„Der fliegende Holländer.“ 


i Eine Seemannsſage von Julius Wolff. 
1. | Breiteftr, : ungerade Nr. 7—43. Stadtverorbneter Bezirksvorſteher [abend, den 9. d. Mts., Vormittags Kaſſenöffnung 2. Anfang 7 Uhr. 
* 2 ra Teil dis zur Breiteſtr. Prof. Feyerabendt gear 11 Abe a 335 er Fi ür ft enkron e, Wer er der Zutritt 
5 es. | : 0 f Der Vorſtand 
Baderſtraße. ? bauamt II abzugeben. Bromb. Vorst. I. Linie „qꝙ)% ß r 
J z ieh RR Thorn, den 5. November 1895, Own: ‚Var Ui . Montag, den 11. huj., 
f 1 Sonnabend, d. P.Novembr.:| 
1 von der Baderſtr. bis A. Peterſilge. Der Magiſtrat. II a sh enb all ＋ malt 8 15 hat n 
* 
5 1 2 82 . blöd. All. Burschenschaller 
e Bekanntmachung. Fa 77 7, UNE. bei Schlesinger. 
u. J Seglerſtr. Rr. 1-21, 23, 25, 97, 29, 31. Stadtrath Kittler Bezirt In unſer Firmen⸗Regiſter ift zufolge] Entree für maskirte Herren 1 Mark, u — —— 
. Nr. „23, 25, 27, 29, 31. zirksvorſteher Verf 4. N ber 1895 maskirte Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. m; | 
Bankſtraße ſchlermeiſter erfägung vom 4. November 1895 Garderoben find im Balllokal zu haben. Kleinkinder ⸗ kwahrvere l. 
55 der Seglerſtr. dis zur ir . r heute unter Fl 523 in Spalte 6 bei Es ladet ergebenft ein 3 8 3 
gegeiftftr. ellvert. Soorft.| der Firma „Gustav Weese“ zu Thorn A. Standarski. B | a 
ee et Spediteur G. Riefflin. folgender Vermerk eingetragen worden: Wisniewski eilaurant azar u 
Windſtraße Nr. 1, 3, 5. Die Firma iſt durch Erbgang + . P 
Bäderftraße Nr. 14, 16, 18. und Abkommen auf die verwittwete] Zu dem am Sonnabend, den 9. d. Mts., eee ehe" 
ba Nr. 1, 3, 5, 7, 8—20, 22, Frau Anna Hübner, geb. Meyer, 5 3 m in den oberen Räumen des Artushofes. 
Schanthaus iI. in Thorn übergegangen; demnächſt] pegr- Tanzkränzchen Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 
Fahre, Dampfer und Kähne, falls ſolche iſt der Kaufmann Gustav Weese verbunden mit Von 5 Uhr an 1 
noch im Betriebe ſind. 5 in Thorn in das Handelsgeſchäft] humoriſt. Vorträgen u. Theater C «>» X 0 E IR 4 \ 
Bazarkämpe. N als Handelsgeſellſchafter eingetreten | ladet ergebenft ein x an öniali 4; 
" (eteitte 23,3 4a, „,|auigtgr hierin: | m Me manch ur de Birne _ Wlnlewäkl, Nafink. A. 00 mac sr Aue a Minnie 
oppernitusſtr. Nr. 21, 23, 25, 27, 29, Rentier Hirſch⸗ äckermeiſter ustav Weese beſtehende Handels: N 77 s ür Kaffee und reichhaltiges Buffet 
äche. 1513 15, 1 19.97 ud 4 ee Netz geſellſchaft unter Nr. 188 des Schützenhaus. wird bers geiorat fein. 2 
ungerade Nr. 29—51. ; SGeſellſchafts⸗Regiſters eingetragen | Heute Sonnabend, g: 4 Ropbr., are Ta 5 111 Aa 
Araberſtraße Nr. 17—21. worden. 2 Abends 6 Uhr: 
Thnrmftrabe. , Gleichen in zufolge berfelben| I rg a urn | 
A Verfügung beute in unjer Gefelfücfte: e Wurstessen , Der Vorftand: i 
Marienſtr., füdliche Seite. Regiſter unter Nr. 188 die offene Io — — Hedwig Adolph. Rosa V. Fisc er. 
Grabenſtraße Nr. 2— 30. Handelsgeſellſchaft „Gustav Weese“ * 16 45 Fabrikat), Louise Glückmann, Ida i Bi; 
IV.] Marienftraße Nr. 2. Stadtrath Bezirksvorſteher hierſelbſt mit dem Beginn vom 1. No- wozu ene he Häns, H ene lau, Io: el: 
Altſtädt. Markt Nr. 16--25, Löſchmann Reſtaurateur Nicolai,] vember 1895 und als deren Geſell⸗ 1 F. & anna Schwartz. Jo anna Sponnageſ. 
ehe ener | Ot: — ers e Wee ee kg.. . 
75 di i te Fra A. Herzberg’3 Reſtaurant Zu einer Sonnabend „d. Mts. 
Gere. von ber Rlofterfr. zis zur Bbilipp, R Maker Ib. Beide ie Thor. grace: 2 Wie kart, gte f b e a RR Eee 
5 7 N Heute Sonnabend von 6 Uhr abends | haufes ſtattfindenden £ 
era gg Sri, ſowie b. der Kaufmann Gustav Weese ur te en N ef er al 9 er ammlun N 
gen der en Welte. ebendaſelbſt 2. f ff 7 j 
Mauerſtraße: von der S tr. 5 j U 
bis zur Wiebe 8 een 1 1895 85 1 8 Fabrikat, (na en werden die Mitglieder ergebenſt eingeladen. 
4 Thorn, den 5. November . on Vormittags 10 r ab friſches Tagesor du ung: ‘ 
155 W 208 e aer R nn Königliches Amtsgericht. Weufteiſch, e e Bier vom Wahl von 7 Ausſchußmitgliedern und 
Se ungerade Nr. 5—29. Kaufmann Przybill. 60 0 0 Mark „ e Wiechert. Ve ee eee 
erſtraße. —— else „ 
Altſtädt. Markt Nr 26--37, Morgen, den 9. November, Abends: Thorn, den 8. November 1895. 
Breiteſtraße: gerade Nr. 8—46. hat die allgemeine, Ortskrankenkaſſe zu ® Großes Wurſteſſen G er Vorſtand 
VI. Breiteſtraße Nr. 2, 4, 6. 8 Stoßtverorbieher| Stabipgrordn.- Bert. zus vergeben. dete anten wollen seh dein . des ifraelit. Kranken ⸗Verpflegungs⸗ 
. e dende gr Hartmann albert Benet vorſ enbanten in den Dienſtſtunden melden. verbunden mit Tanzkränzehen, und Beerdigungs⸗Vereins. Pr 
Sobeftrahe r 7, 9, 11, 12,13. Kaufmann Poſt. . Der Vorſtand. wozu en a Kirchliche Nachrichten 
acheſtraße. 2 K 4 10, Rovbr. 1895: 
„ Kreise 2 Wohnhäuser | Sa ss. v6 im: .: |" ihk, evangek Kirche 
Gerſtenſtr. Nr. 10, 12, 14, 16, 17, 19. hierſelbſt, in der Brückenſtraße gelegen, mit ische Grütz-,Bint-u.Leberwürstchen. 1 ER; ne N 
Paulinerſtraße. Ladeneinrichtungen, gut berzinslich und in R. Beier, Mocker, Bergſtr. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vu. Gerechteſtraße: gerade Nr. 2—30 löſtliche] Stadtrat) Bezirksvorſteher autem baulichen Zustande find balbigft Pente Sonnabend Kollertte für die Lutherſtiftung der 
Seite). Fehlauer Hellgehilfe O. Arndt, preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft Abends von 6 Uhr ab: Benleinde ; 
Hoheſtraße Nr. 1—6, 8, 10, ſtellvert. Bezirtaporft, | Wird ertheilt Schillerftr. 12, III. rechts. Friſche Grütz⸗, Blut⸗ Reuſtädt. evangel. Kirche. 
Wübeiult . 4 7. 8, 9, 1], 13, 15. Schloſſermeiſter Gude. Ei 1 6 N f 2 1. Leberwürſtchen. Vorm. 97 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
ee in eijerner Ge ſchran Benjamin Rudolph. | fat: Beihte du 
— 9 — 5 Nr. 13— 26. zu verkaufen Strobandſtr. 19. u“ W ein 2 her 1 Uhr: e en be 
atharinenſtraße. 8 C FR TUREE OPTTILT 5 a Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Fot Bin sehr gat cha. Knabenüberzieher | @ g je enheitskawf len 2 ur: sinmeonıresienn 
Hospitalſtr. Nr. 2, 4, 6, 8, 19, billi 8 Herr Diviſionspfarrer Strauß 
u g zu verkaufen Brückenſtr. 16, III. . 
VIII. n 7, 9, 11, 13, 15, 16, 17. eee e 2 57% ru 1 — —-¼̃̃ yes 705 ea 5 415 ſche a el b. welcbe des Guſtav 
5 ehrlein 5 e A . 
Neuftädt, Markt Nr. 1—12. K. ee Gegen Kälte und Nüſſe Weine ee Eben Feſtpredigt: —— Pfarrer Endemann. 
Hundeſtraße. penſ. Lehrer Chill. empfehle ich meine ſehr warmen und reell 2 d B x d Kollekte für den Guſtav Adolph Verein. 
Ellſabethſtraße: ungerade Nr. 1—15 Güd⸗ gearbeiteten: Rheinwein und Bordeaux) Evangel.-kuth. Kirche. 
liche Seite). | Eilzschuhe, billig zn verkaufen, Offerten unter Form. 9% Uh ene 
Gerberſtraße. f Tuchschuhe, „Wein“ an die Exped. dieſes Blattes Ken: Herr Superintendent Rehm. 
Aae Ey 1 Sein Vorzügliches Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Shlobftraße. f für Haus, Comptoir und Reife, m Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Breiteſtraße Nr. 1, 3, 5 A Nach 8 ee Strauß. 
urn. achher Beichte und Abendmahl. 
r e au 6. Grundmann, in Flaſchen mg Ev.-tuth. Kirche in Mocker. 
er re N: Breiteſtraßze 37. } (Reformationsfeſt. ) 
Erda am rechten Weichſelufer. empfiehlt X. Tadrowski. Vorm. 9 Ubr: Herr Paſtor Meyer. 
Me.] Bifcher Vorſtabt einschl. Winterhafen, Stadtrath Keich gientierv Sodenſtjern, erded ecken Speifekarpfen, nien. F für, Stena i. . e 
San und Schiffsbauplatz, eee „ fett, 7 75 1 Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
owie 2 ; teen: 
öſtlicher Theil der Bromberger⸗Vorſtadt bis B. Fehlauer. in allen Größen und Farben, von 3 bis L 10 Mt, e Aber 90 Pfund Evan el. Gemeinde in Kutta. f 
zur Shulftr. einſchl. Pferdebahndevot ee nn . ber Rnpelle. 
und Siechenhaus. Me: „Böhm. Dem. Birkenau bei Tauer Wr. 7 N 
IXb. Beiticer Zur der BrombergersBonftabt — 9 — TEE ie Horner Merktprei — N 
i : . m a. D. Fietz, 8 ; . 1 
Halbe, eh ana Siegelel 5 Rentier Sue 39 0 aukſagung. 10 eh Schülke & Mayr, Hamburg] Der Markt 1 ya auen Zufubren gut 
iegelei „Hilfs⸗ an heftigen Kopfſchmerzen, welche inder N N e ; 
Fee ede Sat beraten ee e e e N 
thal und Winkenau. verbunden waren, ſo daß das Ge ro niebr. 
6 r 9 Ii 7 5 Uvert. Bezirksvorſt wurde. Der Kopf ſchmerzte dann gewaltig und lage | reis. 
* ulmer Vorſtadt einſchl. Waſſerwerk. Sta Bono neter 8 ah das Geſſcht verbrannte vor Hitze. Da unfer Arzt agge. Nüupflelſch eh FC2ieal Bine 
Bafarech Gerichtsſekr Siebert mir nicht für längere Dauer helfen konnte, Unübertroffen an Güte und Ausgienigneit. || Kalb eiſch 5 — 901 1.— 
i de ch don an den ann U agen Volles deutsches Gewicht,] Sämeeheife 14 12⁰ 
XI. | Jacobs -Vorſtadt einſchl.Leibitſcher Chauſſee- Bezirksvorſteher Hauptl. Piatkowski, |Dr med Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8. . J N 9 gu! 2 
i G tzzud 109 drigerenf | Hammelfleiſch . 90 1 
bau eee ee | | 0 die 
ehrer Tornow. e eſſen Medicamente gebrau e un hi . ö 
Liebig Company. Aale . ERS eee 
XII.] Hauptbahnhof. Bahnhofs vorſteher Repp. 5. ee n Practiache Porzellan-Schraubentöpfe. Schleie . 710 Zi 
XIII.] Militärbezirk (militäriſche Gebäude pp.) Königl. Kommandantur. gefühlteſten Dank. (gez.) MiunaMnorr, Canditten = 225 4 4 80 4 kit 
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung der für die allgemeine Volkszählung f Kauarienvögel br Flüſſige, cemiſch reine m Breſſen ER — 60 — 70 
ee Berufe. und Geng ahne, e N feinft r Stämme, Tag- und Licht⸗ — Kohlensäure 2 405 852 N Fi 
gefundenen Berufs. und Gewerbezählung, erſuchen wir die Bürgerſchaft ergebenſt, der 1 5 10 Be 3 m ae a 42 42 
Werbung von Zählern ſeitens der Zählungskommiſſſonen bereitwillig entſprechen zu ſch it einſte liebliche Sänger, | yinigft zu haben bei Enten r 7 WR 
3 mehr dbl 110 . geringer die Mühewaltung des Einzelnen. 1 dmann, Breiteſtr. 37 Adolf Maler, Progenhandlung.] Hühner alte tück 1 — 120 
orn, den 4. November 5 1 » ’ 2310. ne 5 nge Paar — 900 1 — 
5 ga Schlasele ee e " Maarfarbe ee „ Fall 
Gomplette Ondeneinricht jerde-Mohrrüb MI de nn Man far be e a [1a 3% 
2 5 . 16, in ſchwarz, braun, blond, ſehr natür 1 
om) E ie La entinrich ung Bier 15 a ober ei ' ] Böll. Lill. 4 Tryp. Preis 15 Mark. nalen, 755 3 3 Kartoffeln Nee lo 
weg Aufg. d. Geſch. fof. bill. zu verkaufen.] à Ctr. 1 Mk. liefert frei ins Haus bei[ =. r — r | Nuasoe ein feines, haardunkelnde pa 50—— 
empf. 10 Khöne Sidpurfen ser 1 Entnahme von 30 Ctr. Ein kl, möbl. Zimmer Saaröl, ſowie Hüne’sEnthaarung«- Groß 5 9175 — 2 


M. Streu, Aliſt. Markt, ueb. Dammann & Kordes Rogowo. 


Englisch. zu vermiethen Schillerſtr. 3. pulver empfehlen Anders & Co. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Hierzu eine Lotterie ⸗Beilage. 


